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j\ ti  das deutsche üolk!
. 13  März . Die Reichsregierung erlätzt heute
an das deutsche Volk folgenden Ausruf:

,n»N-g ^ witzigen Handstreich sind die Regierungsge-
in die Hand von Ausrührern gefallen , Keine

Hude Beil>u ^ nrin nrm  hefnmtener Denkart liehtSw*.x-'Z
adv

lein Mann von besonnener Denkart steht
Jedermann mißbilligt sie. Nach-Vorgängen. Jederman . „ ,

inter oiejê cinquartierten zur Entlassung bestzmm-Ti«-‘, T, ; jn Xöbeng - einqwuueiieu jui vMiuu||uua
namentlich die aus dem Baltikum , hinter diesen

l - Ĥ v 'nedt gestellt haben, hat die RegievMg, um em
»st der X0Ut ;ieii » <n _ ^ W „ « QnM rrorttt no*»kl d" ' rmeiden und das Leben der an Zahl geringe-

merlin befindlichen regulären Truppen zu schonen. Berlin
^ jst fest 1914 genug geflossen, und

. . Regierung hat ihren

^nachUsden verlegt . Jeder bleibt an den Gehorsam an

Ä ^Abenleuer wird in einigen T.Tagen an seiner inneren

w- - ÄassMgsmätzige Regierung gebunden, nur sie kann
- lu  ortpilcn und Zahlungsanwei ungen aus stellen. Jede

-f°? ° ^ ner andern Stelle ist rechtsungültig . Soldaten
r°Reich-webr haben die Verfassung zu schützen, dem Reichs-

■*--We « und der Regierung zu dienen und gehorsam zu
^ Dcn Eidbruch einer Anzahl Offiziere nachguahmen,

^n !. t?. hnen Pflicht und Recht. Die Auflösung der Ra-
Versammlung ist verfassungswidrig . Der Präsident der

Nationalversammlung ist ersucht worden , diese alsbald wieder
inmberufen. Nur eine auf die Verfassung gegründete Re-
.̂ nma vermag Deutschland davor zu bewahren , daß es

Nackt und Blut versinkt . Wenn Deutschland von einem
Lutsch zum anderen geführt wird , ist es verloren . Eine

ä der Gewalttat Weniger beruhende Regierung entbehrt
“ r Autorität im In - und Auslande . Das Volk wird ver¬
engern wenn neue Wirren Wirtschaft und Verkehr unterbm-
>en und das Vertrauen des Auslandes , das sich nur eine ver-
assungsmäbige Regierung erwirbt , untergraben . Ungeheure
Gefahren nach innen und außen stehen bevor , wenn das Volk
>ie Besonnenheit verliert . Deutsches Volk, schare oich um
»eine verfassungsmäßige Regierung!

Dresden, den 13 . März 1920.
Reichspräsident Ebert.

Tic Reichsregierung : Bauer , Roske , GiesSertt,
Müller , Koch, Gehler.

Herr» Kapp wird fchmül zu Mut.
Berlin,  14 . März . Das Ultimatum der Eisenbahner

und Eisenbahnbeamten hat seine Wirkung aus Herrn Kapp
nicht verfehlt . Er soll bereit gewesen sein, von seinem Posten
Mrückzutreten, und den KoalitionSparteien die Reglerungs --
bildunq zu überlassen . Da Herr NapP aber völlig m den
Händen der Militärpartei ist, ist er nicht m der Lage gewesen,
diesen, wohl aus der Unmöglichkeit seiner Situation heraus
gegebenen Entschluß durchzuführen . Der proklamierte Eisen-
baknerstreit ist inzwischen Wirklichkeit geworden . Von keinem
Berliner Bahnhof fährt mehr ein Zug ab.

Er-
Die Lage.

Der letzte Tag hat noch keine Klärung gebracht.S  ist nur, daß die Meuterbewegung an wenigen Orten,!lt ist. wo die bewaffnete Hand reaktionärer Offiziere
die Regie aii iich reißen konnte . So in München , ,n Stettin,
in Mülheim, in Gera . In den meisten  Städten hat d,e
Reickswehr den Verrat von sich gewiesen. Bezeichnend ist,
datz aus keinem  Ort die Nachricht vorliegt , daß das Volk
mit der Bewegung sympathisiere . In Berlin selbst geht es
den Ausrührern nicht zum Besten . Elektrizitäts -, Gas - und
Wasserversorgung sind abgeschnitten , der Verkehr ruht voll¬
ständig. Da wird das Regieren ungemütlich . Alle Bemühun¬
gen Lccpps, den Eisenbahmminister Oeser auf seine toeite zu
ziehen, waren vergeblich. Ebenso lehnten alle Unterstaats-
selittäre die Mitarbeit ab . Es bestätigt sich, daß vier Gene¬
räle der Reichswehr in Berlin der alten Regierung die Treue
bewahrt haben . Einen Finanzstreich von fatalster Wirkung
hat sich die Regierung Kapp bereits geleistet. Der Regierung
Bauer war es gelungen , eine größere Reserve ausländischer
Devisen anzu,sammeln, die bei der Lebensmittelbeschaffung
im kommenden Sommer eine große Rolle zu, spielen^ berufen
waren. Diese Devisen hat die Regierung Kapp am toamstag,
um den Berlinern den Sturz der Marik verheimlichen zu
Kr können, auf den Markt geworfen und verpulvert . Wohin
sollen solche Streiche führen?

Von einer müitärischen Aktion gegen Berlin verlautet
bisher nichts. Offenbar will man , um . Blutvergießen zu
vermeiden, den wankenden Neubau an feiner eigenen Halt-
lofigkei! zusammenstürzen lassen.

Die Lage i» Berlin.
Stuttgart,  15 . März . Die Reichsregierung hat Füh-

urng mit fast dem ganzen Reiche. Die von den Leuten um
Kcpp verbreitete Meldung , daß ganz Norddeutschland in der
H<nid der Kapp -Regierüng sei, ist falsch. Außer in Berlin,
wo Kapp sich Mt Hilfe von Bajonetten und Handgranaten in
Em«m Teil des Südens der Stahl hält , hat er nur nördlich
und östlich von Berlin teilweise Boden gefaßt . Ebenso wie
«m Westen hat auch in den preußischen Provinzen die Be¬
wegung keinen Anllang gefunden . Die Reichswehr hält in
ganz Süd - utnd Westdeutschland zur verfassungsmäßigen Re¬
gierung. Das Gleiche ist im großen Teile des übrigen
Reiche; bereits der Fall . Wo sie sich zu den Berliner Der
kassungsbrechernbekennt , vermag sie einen entscheidenden Ein-
llug auf die Haltung der Bevölkerung nicht auszuuben , fon-ninT+ tJAr—s.— rv_r_„.
kassungsbrechernbekennt , vermag sie
stutz auf die Haltung der Bev ""°
d«rn hält sich in den Kasernen.

Berlin unter dem Druck des Generalstreiks
Berlin , 14. März. (WTB ) Seit heute nacht ruht

" ^ traßenbahnverrehr vollkommen . Auch die Hochbahn hat
- ft . ftN Hauptstraßen den Betreieb eirrstellen müssen. Der

adtebahnverrehr ist vom Generalstreik nicht betroffen . Am
^ovgeu ist den Berlinern das Wasser abgeschnitten worden

m Gas und Elektrizität funktionieren nicht.
v **8» März . (WTBH ) Wie de „Leipz. Volks¬

in aus . Atterfeld berichtet, hat das grotze Kraftwerk'
^olchernowitz . das Berlin mit Lickst versorate , gestern abend

Arbeiterschaft
Berlin mit Licht versorgte , gestern abend

vaN-n̂ r-̂ b eingestellt. Dsr Entschluß der Arbeiterschaft
mir m Zustimmung aller bürgerlichen Parteien . So-„I Berits, - -X.-OiJLi 7B.i_7. tJicirS ’m wesentlichen ohne Licht. Der Betrieb

fammengebrcnhvn̂ ^ st ' ^ Berliner Militärreoolte zu-

«erliner Truppen gegen Kapp.
Wie die P . P . Ri. melden, haben sich große Teile der

Berliner Sicherh!eitsweh1: gegen die Regierung ^ Kapp erllart.
Auch in den Kreisen der Reichswehr sei der « trmmungsum-
schwung offensichtlich..

Warum Berlin üverrumpelt werden konnte
Dresden . 14. März . (WTB .) Die Reichsregierung teüt

mit , daß die Berliner Nachricht, daß ein Mitglied der Reichs-
reqicruna sein Amt niederlegen wollte , eine Unwahrheit sei.
Die Reichsregierung habe vielmehr in der Nachtsltzung vom
Freitag zum Samstag beschlossen, das Ultimatum der Meu-
terer abzulehnen .nach dem sie unter Verzicht auf vier ihre
Mitglieder im Amte bleiben sollte. Sie hat sich dem Druck
der Meuterer dadurch entzogen, daß sie sich unter Zuruck-
lasstinq von drei ihrer Mitglieder am Samstag früh nach
Dresden begeben und dort die Geschäfte ausgenommen hat.
Die -Nackriclst, daß Noske nach. Hambürg und andere Minister
anderswohin gegangen seien sind unwahr Die Reichsre-
gierung hat die Fühlung mit allen Testen des Reiches ,:che -
gestellt . Wenn die Truppen m Berlin zu schwach waren,
um den Meuterern Widerstand zu leisten und deshalb von
der Regierung in den Kasernen zurückgehalten wurden , so lag
das an der bei der Schwäche unserer Truppen verhältnismäßig
starken Sicherung Ostpreußens , die die Reichsregierung gerade
auf das Verlangen der Kreise des Herrn Kapp m Ostpreu ^ r
vorgenommen hat . Der Putsch ist der Dank dasu . ß
Regierung vaterländische Interessen m den Vordergrun ge¬
teilt hast So sicher wie das ist, daß das Unterfangen an
einer eigenen Schwäche und an seiner Unllarheit zugrunde

ael .t so beklagt sie dock die verhängnisvollen politischen und
wirtschaftlicken Folgen des verbrecherischen Anschläge», w.e
dir Regierung und die Nationalversammlung nur m monaie-
langer Arbeit wieder gutmachen können.

Die Regierung in Stnltgart.
D resden  14 . März . (WTBj .) Die Reichsregierung

hat sich nach Stuttgart begeben, um beim Zusammentritt der
Rationaloersammiung zugegen zu sein.

Keine Bcrhaavlungen mit Kapp.
Stuttgart,  15 . .März . Die Reichsregierung At den

Gerüchten daß sie mit der Regierung Kapp durch Mittels¬
männer in Verbindung getreten se,. mit allem Nachdruck ent¬
gegen.

Kein Kompromiß:
Dresden  14 März . (WTB .) Die Gewalthaber in

Berlin haben durch den General Maercker an ine Relchsregie-
nina in Dresden die Anregung genchtet , mit ihr wegen der
iSckiaffuna eines Kompromisses in Verbindung zu treten.
Tie Regierung hat es abgelehnt , durch Anbahnung irgen
fin„ :sK « mit *« W an *p*2s * *“ Ä:
wortung für das Unheil zu übernehmen , das die Berliner
Abenteurer heraufbeschworen haben . Sie ist überzeugt , daß
das Unheil weniger um sich greift , wenn ste fest bleckt, ak»
wenn sie sich in das Mißtrauen und die Empörung hmem-
ziehen läßt , die die Gewalthaber auf sich gezogen haben.

Bevingungslofer Rücktritt geforvert
Stuttgart,  16 . .März . Das 'Reichskabinett ist gestern

unter Anwesenheit des Reichspräsidenten .Ebert , zu einer
Sitmnq zusaminengetreten . Die verfassungsmäßige Reichsre¬
gierung fordert di« bedingungslose Abdankung von Kapp und
Genossen.

Trene Der Reichswehr Westdeutschlands
Kassel,  14 . März . (WTB ) Das Reichsoehr-

gruPpcnkommando 2 in Kassel, das den militärischen El
über das westliche Deutschlands hat . steht auf dem ^ tcmdpunkft
dak die Verfassung zu schützen ist. Es hat der durch Putsch
in Berlin aebstdeten „ neuen Regierung " keine Gefolgschaft
aeleistet sondern hält zu der verfassungsmäßig eingesetzten
alten Regierung . Alle Behörden und die Bevölkerung werden
ausgefordert , dar Reichswehrgruppeukommando ,n Absicht,
die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten , zu unterstntzen.
Der Büracrlriea und der damit verbundene Zusammenbruch
Deutschlands muß verhindert werden . Der Oberbefehlshaber:
v. Cchöler , Generalleutnant.

Gemeinsame Erttarung der snvdentschr«
Lander.

München.  12 . März . (WTBj .) Die Korrespondenz
Hoffman,i meldet : Im Anschluß an die bereits erfolgtt Stel¬
lungnahme der süddeutschen Regierungen wird von Bayern,
Württemberg und Baden folgende Erklärung veröffentlicht.

Dck Regierungen der süddeutschen(Staaten , welchen es ge¬
lungen war, ^ ihre Länder und ihre Bevölkerung m mühseliger
Entwicklung aus dem ChaoslMd Elend mehr und mehr her-
auszUführen , betrachten es als em Zerbrechen am deuftchen
Volke daß diese Entwicklung n» ch auswatts dm sich in der
Besserung der wirtschaftlichen Lage und der « ebfing des
deutschen Kursus deutlich zeichnete, von Berlin aus gest
wird Sie werden sich, gestützt auf Me Bevölkerung , gegen
die verfassungswidrigen reaktionären Machenschaften mit aller
Entschiedenheit und aller Kraft zur Weh » setzen, um neu^
Elend , das dem deutschen Volke von Berlin droht , zu ve -

hüten . Sic anerkennen nur die verfassungsmäßige National¬
versammlung . __

München , Stuttgart , Karlsruhe , 13. Marz 1920.
Für das Eesamtministerium der drei Staaten : Die M-

nisterpräsidenten . Hofsmann , Blos , Geiß.
GesMtostene Repuvttkanerfront.

Berliu,  13 . März . » Die Demokratische Partei , die
Softaldemokratische Partei und die Unabhängige sozialdemo¬
kratische Partei haben beschlossen, sich, einmütig hinter dre
Regierung Bauer zum Schutze der demokratischen Republik
zu stellen.

Einigcit der sozialistischen Parteien.
Frankfurt,  a . M ., 14^ März . (WTB .) In der nä°

keren und weiteren Umgebung Frankfurts haben sich m einer
Reihe von Gemeinden Mehrheitssozialisten und Unabhängige
irn Kampfe gegen die Reaktion geeinigt . Weiter wird ge¬
meldet , daß Unabhängige Md Sozialdemokraten die « treft
frageii zwischen den beiden Parteien in der Rätediktatur zurück¬
stellen wollen , bis der Kampf üm die Reaktion erledigt ist.

Die Deutsche Botksparter gegen Kapp
Berlin,  16 . März . Gegenüber der Meldung , datz

der Abg . Maretzky das Amt des Polizei -Präsidenten !̂ über-
nommen hülle , erklärt die Parteileikung der D . 33. P >, da^
diese Nachricht erfunden ser. Die Partei steht dem Eintritt
von Beamten ihrer Parteileitung in die Regierung Kapp ab¬
lehnend gegenüber . Ihre Bestrebungen sind vielmehr daraus
gerichtet, eine Koalitionsregierung auf breitester Grundlage
zu schaffen, die allein die Gewähr gibt , daß ein Bürgerkrieg
vermieden wird.

Zuspitzung ver Lage in München.
München,  14 . ,März . In -München hat sich die Lage

bedrohlich zugespitzt. Gestern abend fand eine Versammlung
der Offiziere statt , in der die Militärdiktatu .r gefordert ^wurde.
In den späten Nachtstunden wurde ein Ministerrat berufen
Reichöwehrkommandeur General Moehl erklärte , dag er nach
dem Verlauf der Offiziersversammlung und angesichts der
Haltung der Zeitfreiwilligen für die Zuverlässigkeit der Reichs¬
wehr nicht mehr bürgen könne. Der Ministerrat übertnrg
unter dem Druck der Verhältnisse General Moehl das Mandat
eines Staatskommissars für Oberbayern , womit die voll¬
ziehende Gewalt , wenn auch nicht formell , so doch tatsächlich
an den Reichswehrkommandeur übergegangen ist. Damit ist
gleichzeitig die Regierungskrise ausgebrochen . Unter dem Ein¬
druck dieser Vorgänge beschlossen die freien Gewerkschaften den
Generalstreik für alle lebenswichtigen und nicht lebenswichtigen
Betriebe.

Unschädlichmachung von Mitverschwörern
in Hamburg.

Hamburg,  14 . !März . Senat und Bürgerschaft er¬
kennen den Obersten von Wangenheim als Inhaber der voll¬
ziehenden Gewalt nicht mehr an , da er und sein Stab sich
auf den Boden der Berliner revolutionären Putschregierung
gestellt haben . Der frühere Kommandant von Groß -Ham-
burg , Lampl , Mitglied der Hamburgeschen Bürgerschaft , ist
zum Kommandanten von Groß - Hamburg ernannt worden,
fthm ttmriy: die vollziehende Gewalt überttagen . Die Ham-
burgische Sickerheitspolizei , die 'Schutzmannschaft und die Ejn-
wok-ner staben sich zum Schutze der verfassungsmäßigen , vom
Volke gebildeten Regietung verpflichtet und sind dem Kom¬
mandanten Lampl unterstellt worden,

Ein Gefecht in Hagen.
Hagen,  15 . März . Hier kam es M einem Gefecht

zwischen bewaffneten Arbeitertruippen und einer Reichswehr-
kompaanie , in deren Verlauf auf seilen der Arbeiter 5 Leute
getötet ' wurden . Auf Seiten der Reichswehrtruppen smd
18 Mann gefallen , viele verwundet.

Oberst Bauer erschossen?
Berlin.  14 . März . (WTB ) Nach hier umlaufen¬

den Gerüchten soll Oberst Bauer erschossen worden sem.

Die Putschregierung auf ver Suche nach
Erzb-rger-.

Berlin,  13 . !Mätz . Die neue Regierung hat bereits
einen umfangreichen Dienst in der Reichskanzlei eingerichtet;
es sind dort mehrere HUndett Personen tätig . Die Regierung
hat der SicherheilLpolizei den Befehl erteilt , den früheren
Reichsfinanzminister Erzberger auf Grund des bestehenden
Hsusnahnlezustande ^ zu verhaften ; Erzberger hatte jedoch rm
Saufe der Nacht seine Wohnung bereits verlassen und ,st von
Berlin abgereist . Im Lause des Vormittags find die Span¬
dauer Gewehr - und Munitionsfabriken sowie die Reichs-
'werke Spandau von starken Abteilungen Reichswehr besetzt
worden.

Die verhafteten preußische» Minister.
Berlin,  13 . Mä ^ . Die preußischen Staatsminister

werden noch im Gebäude des preußischen Staatsmmiste-
riums festgehalten . Sie waren dort gestern nacht zu einer
Sitzung zusammengetreten . Währenddessen wurde Berlin von
der Marinebrigade besetzt und die Minister verhaftet , autzer
dem Landwirtschaftsminister Braun , der gemeinsam mit den
meisten Mitgliedern der Reichsregierüng nach Dresden ge¬
fahren ist.

Lügenmeldungen Kapps
Berlin,  14 . iMärz . Ta die Zentrale

Telegraphenbüros in Berlin nach wie vor
der junkerlichen Gegenrevolutionäre sich
die Geleaenheit , um eine Lügenmeldung
die Welt zu setzen. Daß sie so ungeschickt
-Meldungen die Unwahrheit auf den erstes
davon , daß die gegenrevolutionären Füch



können. I « einer Rede, bt«' der „ Pirat der öffentlichen Mei¬
nung " Rapp gehalten Hat, erdreistet er sich, zu behaupten,
datz der Bergarbeiterverband Westfalen erklärt habe , daß er
gegenüber den Putschisten eine neutrale Haltung cinnehmen
werde. Tie vorliegenden genauen Berichte aus dem westfä
lischen Grubenrevier melden, das direkte Gegenteil , Aus ' die-
ser Gegenüberstellung möge man ersehen, daß die Meldungen
die aus Berlin zahllos über bas Reich verbreitet werden
nicht nur mit der größten Vorsicht, sondern auch, mit dem
größten Mißtrauen ausgenommen werden müssen.

Teile der Marine auf seiten Kapps
Kiel,  15 . März . (SB228j.) Die in Kiel liegenden Ma-

nneteile hoben sich der neuen .Megierung " in Berlin zur
Verfügung gestellt.
Kapp verhandelt mit den Entente -Kommissionen

B e r l i n , 13. März . Im Laiche des Vormittags haben
zwischen der neuen Regierung und den Ententekommissionen
die ersten Besprechungen stattgefunden : die Vertreter der
englischen, der französischen und der italienischen Regierung
nahmen daran teil. Tie Verhandlungen dürften sich längere
'Zeit hinziehen. Bis Mittag lag ein Ergebnis noch nichtvor.

Die Haltung der Enteute . Die Mark finkt.
Kopenhagen,  13 . März . Alliiertenkreiss versichern,

daß einer rechtsstehendendeutschen Regierung jeder Kredit und
jede Lebensmittelzufuhr verweigert werden würde . — Die
Mark ist an der Börse hnt 3—4 gefallen . (

Die französische Regierung erkennt Kapp
nicht an.

Der deutsche Geschäftsträger in Paris , D-r . Mayer , er¬
stattete Millerand Bericht über die Lage . Die französische,
Regierung wird laut „ Matin "' nur mit der in Stuttgart ver¬
sammelten verfassungsmäßigen Reichsregierung Beziehungen
pflegen.

Die Folgen in Paris.
Wachsender Appetit auf das Rheinland.
P aris , 14. März . (WTBs .) Wie die Pariser Zeitungen

von Samstag abend und besonders von Sonntag morgen
ergeben, hat der Berliner Militärputsch und die Anmaßung
der Regierungsgewalt durch eine Anzahl reaktionärer Aben¬
teurer in Paris Ungeheuers Aufsehen erregt . Wenn die
Pariser Presse die Lage in Deutschland auch noch nicht klar
übersehen kann, so glaubt sie, daß die erwartete stetige Kov
solidierung der deutschen politischen und wirtschaftlichen Der
hältnisse mit diesem Putsch ein jähes Ende gefunden hat.
Die Pariser Presse sucht die französische Regierung scharf zu'
machen und weist insbesondere in verstärktem Maße darauf
hin , daß die Rheinprovinz nur gezwungenermaßen an
Preußen festhält und daß nun nochmals die Gelegenheit ge¬
geben sei, der bismarckschen Politik des Einheitsstaates ein
Ende zu bereiten. '

Peinlicher Eindruck in Italien.
Rom,  13 . März . Der Berliner Militärputsch macht hier

emen sehr peinlichen Einbruch Gerade Italien , das im Ver
trauen auf eine ruhige Entwicklung des demokratischen Deütsch-
land im europäischen Interesse mehrfach erfolgreich für eine
Milderung des Versailler Vertrages eingetreten ist, bedauert
" ^.E .^ ^^ schen Gewaltakte , die die schroffste Unterdrückungs-
poütlk des Verbandes gegen das angeblich militaristische
Deutschland zu rechtfertigen scheinen. Ĵedenfalls haben die
deutschen Interessen hier den schwersten Schaden erlitten.

daß die Entente die Riesenanleihe von 30 bis 40 Mßlliarbqch
zulassen wird . Die Frist soll verlängert werden , bis zu
deren Ablauf Deutschland Mitteilen kann, wie es sich den
Wiederaufbau denkt. Die Bestimmung des Versailler ' Ver¬
trages , wonach die Entente immer neue Entfchädigungsforde-
rungen stellen kann, soll aufgehoben werden .' Es soll eine
feste, allerdings sehr hohe Entschädigungssumme vereinbart
werden . Die Beschaffung von Rohstoffen , die für die Wieder¬
herstellung sichergestellt werden, durch die die Länder , die
beim gegenwärtigen Stand der internationalen Währung nicht
in der Lage sind, auf den Weltmärkten zu kaufen und so
nicht fähig , ihr wirtschaftliches Leben wiedekherzu stellen. Der
Friede und die wirtschaftlichen Beziehungen in Osteuropa
sollen baldmöglichst wiedechergestellt werden.

Eotailtr und wrmtscbter
Limburg,  16 März 1930

/ » Im amtlichen Teil  findet sich ein Aufruf der
Limburger K r eis beyö rd en.

«> Ä .® « gen den Generalstreik  wendet sich eine auf
Rachrichte,, der Relchsregierpng fußende Rote der Reichswehr-
-Brigadc 11. Siehe den amtlichen Teil.

/ . Ter Generalstreik daulert fort.  Gestern
nachmittag und heute morgen fanden ernmte Versammlungen
ain Bahnhof statt , in denen über die Lage berichtet wUrde.
Der Landrat hat Vertreter der sozialistischenParteien und der
Eisenbahner - und Beamtenorganisationen als beratende Mit¬
glieder m den Kreisausschuß berufen. Siehe amtlicher Teil.

/ Einwohnerwehr.  Heute abend 8 Uhr findet
im Deutschen Haus eine Versammlung des 3'. Bezirks der
Einwohnerwehr statt . Am Mittwoch abend 8 Uhr hält der
3 . Bezirk seine Versammlung im Schützengarten und am
Donnerstag abend 81/4  Uhr der 1. Bezirk im Gasthaus
Tillmann , Bruckenvorstadt , ab. Zahlreiches Erscheinen der
B ehrmitglieder zu diesen Versammlung ' ist dringend erwünscht.

/ » Von de r Post . Der Absatz 6e der Ausfühirungs-
bestimmungen zu der Verordnung des Militärbefehlshabers
vom 13 wonach der nichtamtliche Fernsprechverkehr über den
Bezirk der 11. Brigade hinaus verboten wurde , ist zurück¬
gezogen worden . Der Fernsprechverkehr ist also nach wie
vol  wlt dem ganzen Reiche, auch mit dem besetzten Gebiet,
unbeschrankt zugelassen: nur insoweit und solange die Lei¬
tungen durch den Putsch außer Betriebs gesetzt sind, kann natür¬
lich eine Verbindung nicht hergestellt werden.

** Der H 0 us - und Grundbesitzerverein  hält

a ^ Montag abend ,m „Deutschen Haus " seine Hauptversamm-

Hinter dem Putsch in Berlin steht kein ernst,, »
oder Staatsmann . Graf von Posadowsky tat r
d' e Teilnahme abgelehnt . Der Abgeordnete
w- D . Heinze hat sich in Dresden der Reichsreta^
Verfügung gestellt . f ^

, Die Behörden werden die Ordnung innerhalb s.
vinz unter allen Umständen sichern. An die Be¬
richte ich die Bitte , volle Rühe zu bewähren , unser zu
leben aufrecht zu erhalten und die Behörden zu fij
Anordnungen der Landstreichler sind SN
befolgen : ihre Maßnahmen , Zahlungsanweisungen >
gleichen sind ungültig und unverbindlich . n

Um Mißdeutungen entgegenzutreten , hebe ju ,
sonders hervor , daß der militärische Inhaber der voG
Gewalt in Cassel auf dem Boden der Reichsverfgs
hinter der verfassungsmäßigen Reichsregung steh^

Kassel , den 14. Mürz 1920.

Der Oberpräsident der Provinz Hessens
Dr. Schwand er . - öl

Die Wahlen itt Schleswig
Flensburg,  14 . März . Bis IOV2 Uhr abends waren

abgegeben für Deutschland 20 995 Stimmen , für Dänemark
4284 ; ungültige 47.

Bis lOVi Uhr abends wären in Flensburg abgegeben
11320 Stimmen für Deutschland, 1876 für Dänemark.

Auf der Insel Fohr wurden abgegeben 2218 Stimmen
für Deutschland und 759 für Dänemark , Glücksburg 1 : 800
deutsch, 75 dänisch, Glücksburg 2 : 257 deutsche, 24 dänisch.

Das Wahlresultat ist bis jetzt über alle Erwartungen
günstig : der Eindruck war außerordentlich stark.

Das Wirtschaftsmanifest der Entente
ist am Freitag veröffentlicht worden . Es ist unter dem Ein¬
fluß Frankreichs nicht ganz so entgegenkommend äusgefallen,
wie ursprünglich gehofft wurde . Es kommt freilich auf die
Handhabung an. Das Manifest stellt uns eine Anleihe nur
für.  den Wiederaufbau Frankreichs in Aussicht . Rach, ita¬
lienischen Meldungen soll es aber keinem Zweifel unterliegen.

Schiffsungluck.  Laut einer Meldung aus Casa¬
blanca sind nach dem „Berl . Lokalanzeiger " bei einem unge-

o®et große amerikanische Dampfer gescheitert.
Viele Matrosen sind dabei umgekommen.

jftmHicSKrC$11
(* »• 61  vom 16. Marz 1920 .)

Mache Deine Seele frei!
. Vornan von Evich Glbenstein.

(Nachdruck verboten).
Riekchen Lahn , Tante Mumms langjähriges Faktotum,

strat ein. Sie war mit der jungen Frau einst ins Haus ge¬
kommen, hatte treulich Leid und Freud mit ihr geteilt und
war dabei sachte mit ihrer Herrin alt geworden.

^Gnädige Frau haben gellingelt ?"
„Ja , Riekchen. Bring mal rasch Tee für die kranke,

junge Frau da. Recht heiß, verstehste?"
„Jä , gnädige Frau ."
„Und Kognak. Und meine Melissentropfen . Mach dir

Beine , Riekchen!"
Riekchen ging . Serena schüttelte ungeduldig den Kopf.
»Das ist es nicht, Tante Mummt, Krank bin ich ja

gar nicht ! bloß —"
„Wülste wohl gleich stille sein? Krank bist«. Mit die

Hände !"
Serena schwieg und nahm gehorsam den Tee und die

Melissentropfen , die Riekchen brachte.
„Und jetzt erzählste mal von ABC an . Recht deutlich.

And nimm dir kein Blatt vorm Mchnd, Hörste?" sagte Tante
Mujmm , sich in ihren Stuhl zurücklehnend.
_ Es dauerte aber eine Weile, eh« sie alles wußte , denn
Serena erzählte stockend und traumverloren ^ Als könnte sie
es noch immer nicht begreifen . Doch Tante Mumm begriff.

Und dann saß sie ganz stuM'm .da, das runzlige Gesicht
auf die Brust gesenkt und seufzte. Es war so — sie wollte
sich keine Flausen vormachen : sie schämte sich für den Jungen,
den Richard , den sie so lieb gehabt hatte , und der nun so

elender Waschlappen war.
in, Licht bloß das . Auch als Mann , so dumm , so

rgott — eifersüchtig? Der Narr!
ist das Mannsvolk immer gewesen in dem
einmal halblaut vor sich hin , „ und über-

"ttelnd blickte sie auf Serena , die apathisch

sich mit einemmal einen Ruch und fprqch
praktischer Erwägung und hochdeutsch,

‘ amoandte . /

. . Bekanntmachung,
Xxt  Reichsregierung ist, um in Berlin Blutvergießen

zu vermelden , nach Dresden gegangen , wo sie sich ln Schuh
treu ergebener Truppen des Generals Märcker befindet

00t  die allein rechtmäßige Regierung,
cv , Tie Natwnalver,ammlung ist von ihrem Präsidenten

Mutwoch nach Stuttgart einberufen . Die
wurttembergijche Regierung übernimmt die volle Verant-

£ ' el Ue  V " e Tagung der Nationalversammlung
Generalen und Truppen die Versicherungihrer Hilfe entgegengenommen . ' a

, ^ Landesregierungen , außer der in Berlin überrumpel-
aierunaÄ ? m ^ ben sich Hinter die Reichsre-
gierung gestellt und sie ihrer Treue versichert
wf, t v ber ^ .ersten Zeit , die über Deutschland herein-
b Wmgt , das Aeußerste zu tun , um der Daluta-

^rr zu werden, waren Besinnung und
i ?, bn?rh!nün senug , m Berlin einen Staatsstreich

verhüten , der bei der innen- und außenpolitischen Lage,
-n? No !?' ,-kt Un<L ^ / ,!I.ben’ eme ungeheure Gefahr für Reich
t ?ÄS' fllt UnS  IV ? verschieden wir in unserer
staalspolitischen Meinung auch sem mögen, Pflicht , diesem
verderbendrohenden Unternehmen entgegenzutreten und uns

zu Hellen verfassungsmäßig eingesetzte Regierung
P* lll" lllll,llllll *>«MW1M» Mll̂ » «^ l» '*t-Wiil,« > WM. .

„iCiehst du, Kind , da sind zwei Sachen , nicht eine. Und
dre du für dre wichtigste hältst , ist in Wahrheit gar 'nichts.
D,e renk ich euch schon wieder ein!. (Eifersucht —-> puh —"
. . »»Richl die Eifersucht, Tante -T das Mißtrauen , das kann
ich ihm me verzeihen !"

^Sachte , Kind , sachte —> Nie. -Mach- mir keine so
große » Worte , hörst du ? Was sich lieb hat , das fährt sich
h«ut in die Haare und küßt sich morgen . Das andere —<
bet liegt der wahre Knoten . And ich Hab' rhu kommen sehen.
Längst Hab' ich ihn kommen sehien! Und jetzt, wo bjte Rosa
ftte Hand im Spiiel hat , roird's ernst ."

„Was meinst du, Tante Mumm ? Daß ich male ? And
nicht lassen will davon ? Oder —“  Serenas Simme wurde

bucke '̂ 0 bu> auc?' ba^ ^ uachgebe, daß ich mich

.. Tonte Mutznm richtete sich plötzlich kerzengrade auf,
ihre Augen sprühten förmlich. *

l,,/ch ? Wer hat dir denn geholfen ? Wer hat dir denn
immer wieder gesagt , es sei deine heilige Pflicht , dieses
Takenl zu pflegen ? Heute, Serena , sage ich dir noch mehr:
§ '? mei ich von der Sache verstehe;, bist du eine große
Künstler,n , und das aus .dir heraus zu arbeiten ist wichtiger
als alles andere . Ja , sieh' mich nicht so verdutzt an : wichtiger
als alles Hab ich gesagt . Siehst , ich war gottlob nicht
immer in Schlohstadt . Und draußen in der Welt haben
sie den Kampf den du hier kämpfst, längst ausgekä/mpstt
Dorr gehts heute um ganz andere Dinge heiß Hers Lachen
wurden sie dort , wenn diese Wendeis und Bergmanns sich
hm stellten und verlangten , die Frau solle nur ein gutes
Haustierchen sein, das Strümpfe stopft und Früchte einmacht.
Tie s nicht anders können uchd wollen — jq . Aber die
andern — wir Frauen sind doch auch Menschen mit Rechten!
Ilnd wenn wir uns äußerlich binden — aus Liebe oder sonst
einem Grund : innerlich dürfen wir grad so gut frei sein
wie das Mannsvolk , Für die Großstädter ist dieser Tell
der Frauenftage schon lang erledigt . Für die Provinz aber
ist er noch aktuell ."

.Serena sah mit weitgeöffneten Augen auf das kleine,
alte Frauchen , das ganz außer Rand und Band schien.

>,Wie du sprichst, Tante Mumm — ach könnte dich
doch Richard hören !" '

Der heute zu einer außerordentlichen Sitzuna
Unterzeichneten Landrat einberufene Kreisausschuß
einstimmigen Beschluß für die Dauer der politischen »i
nachstehenden Herren zugezogen:

Bürgermeister Dr . Krüsmann , als Vertreter der-
Limburg,
. Bremmes , als Vertreter der sozialdemokratischen,
Deutschlands , ^ 1
... . Dietz, als Vertreter der Unabhängigen sozialdkn
tischen Parte ! Deutschlands , ' °1

Doß , als Vertreter der Gewerkschaft deutscher.
motivführer , '

k,t  ® i“ 6ah6'

tartelf&eter 93iilIIet aIs  ® eItrcter beÄ  christlichen Gewerkss
Schneider, als Vertreter des Kartells der freie«

werkschaften, >
Heinrich Schmitt, als Vertreter des AllgemeinenG

bahnerverbandes.
Ebenso , wie der Herr Oberpräsident , der mit der H

regierung in Dresden Verbindung hat , stehen die Anch
neten vollständig auf dem Boden der oerfassungsmäd
und allein zu Recht bestehenden Koalitionsregierung in ftoen.

Tie treue Liebe zu unserm deutschen Vaterlandes
Provinz und dem Kreise muß unsere Schritte lenken
etwaige politische Gegensätze überbrücken. An die arbeii.
Bevölkerung richten wir die dringende Aufforderung
Betrieb der lebenswichtigen Anstalten und Einrickh—
unter allen Umständen aufrecht zu erhalten , damit Stör»
btc für die Bevölkerung von verhängnisvollen SBiriin
fein müssen, vermieden . bleiben. An die Landwirte er
unsere ernste Mahnung durch verstärkte und besiyie«,
Lieferung von Lebensmitteln Nahrungssorgen von der
völkerung fern zu halten.

An die gesamte Bevölkerung des Kreises Limburg lit
wir d,e dringende Aufforderung , im Interesse des Kr«
der Provinz Hessen-Nassau und der gefährdeten Reichseir
unter allen Umständen Ruhe und Ordnung zü bewch
Einmütig muß die geiamte Kreisbevölkerung zusammeM

Limburg , den 15. März 1920.
Schelle «.

Lanbrat u. Vorsitzender des KreisausW
Busch , Duchscherer, Möhn , Müller , Lawaczeck, Schl«

.Mitglieder des Kreisausschusses.
Bürgermeister Dr . Krüsmann, als Vertreter der Ä

Limburg,

TeutMands ^' Vertreter der sozialdemokratischen
... . Tietz . Vertreter der Unabhängigen sozialdem
ti ' chen Partei Deutschlands,

Toß , als Vertreter der Gewerkschaft deutscher L
motivführer , ~

Hagenhoff , als Vertreter der deutschen Eisenbahnbea«
Gewerkschastsbundes,

kartells aIi  Vertreter des christlichen GewerW
Schneider , als Vertreter des Kartells der freien i

werkschaften,
Heinrich Schmitt, als Vertreter des Allgemeinen ffi

baynerverbandes . ^

„Wird er . Kannst dich verlassen draiff . Wenn ich
alt bin — blind bin ich nicht durch diese Welt gegar-
.Immer Hab ich's verfolgt , von Anfang an , und mich gef!
über den frischen Wind , der zu wehen anhub . Und ' HÄ
„Bravo !" gerufen Hab' ich, wenn wieder so 'n alter Och
von Vorurteil wacklig wurde und kopfüber untem TischH

W ?’ ich's gleich angesehen, daß du ausffrischem , star!
Holz . bist. Dnmi laß ichs auch nicht zu, daß sie DichS
fnegen . Von dem Jungen habe ich freilich besser ge»L
— nun ist er gerade wie sein Vater , läßt sich von -
dummen Weib hetzen und gängeln — und war doch>
so n galanter Bursche ! Künstler wollt er werden — ^
haste , Hab' ich ihm gesagt ! Da kommt die Mama und h
so lang und redet von Broterwerb und Pensionsberechti-
ufw ., bis er wirllich nachgibt und seine Seele in den &
einer staatlichen Anstellung sperren läßt . Ra —. >Mär
sollen sich selber helfen . Wenn der nock einen^
von was höherem in sich hat , dann schmeißt er ihnen'
sichere Brot jetzt hin, zieht mit Dir in die welite Welt
aus und dankt seinem Herrgott aus den Knien, ' daß Du
Eigenes bist und nicht so 'ne leere Pcrpiermacheehülle
Deine Cousine Karla !" ' i

itaie fuhr mit den knöcheren Fingern über die Qdß
und lachte und verfiel wieder in seinen Dialekt.

„Gelt , das hättste nicht gedacht, daß die alte 2tö
so 'ne gefährliche JndividinUpr ist?"

Serena streichelte die knöchernen Finger zärtlich-.
„Gur bist Du , Tante ! Und klug — so llug ! <

— der tut das nicht, was Du tätest !"
.„ Na . matt soll keinen begraben , ehe er ganz tot:

's gibt ja auch Scheintote . Weißte was ich mir ausgedf
Hab' ? Du bleibst jetzt mal hier hei mir . Heut noch #
ich einen Boten an Richard , daß er morgen früh
kommt . Dann red ' ich ihtm ins Gewissen — aber
ITnb gibt er nicht nach, dann , in Eottesnamen , fahr f
alte Papierduhe ! Dann gehst Du mir aber nicht
jSchlohstadt zurück, sondern nach Wien oder München
lernst mal was Ordentliches . Ich , die alte Mumm , °
Dir dann , daß Du von ihm fortgehst — verstanden ? M
die andern davon denken, was sie wollen."

(Fortsetzung folgt-l
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An alle vezirksbefehilshaber. '
Keichswehr-Eruppen-Kommando II ÄaFfcI ^ .

am  15 . 3. 20. 3 Uhr nachm. herzustellen
Die alte Regierung hat erklärt, daß der

Generalftrerr von den sozialistische Mitgliedem der m
M « gekannt und nicht unterzeichneti/ TfaSh.  J 9 enm®
- *»W « MW * atÄtige Rucktelhr 0t  Arbeit. 1 Dert«afor-

* ** W„„ „
ReichsWechr-Mrignbe 11.

D«r Mlitärbefehlshaber
***• D- S101 3 nta nn, Generalleutnant

- 3u (fäfee
pr Reichswehr-Brigade 11 i c 4831 —20■i htr mit a\ . _ 'r. ./ 7. 7 11  IC 4Ö31- -20. ,

Nu i -"" » ? 'igA .' °L "N7 - '
Dr . Schwand er.

Oberpräsident und Reg ierungskommissar.
Wird veröffentlicht.
Limburg, den 15. März 1920.

_ _ Der Landrat : Sch el l «n.

auf die ihnen unterstehenden Stellen (Berarevierbeomt- « »
zrrkswohnungskommissare, Eisenbahndirektiomn ObtSwS'Äonen usw.) vor, die ihrerseits unter »a,nmrek-
dringendsten Bedarfs Bezugsscheine bis be!&•*■*■*■**-4̂ «i&aL*afcÄ'Ä

Ä “ £ 3i » i “ rs,»
-ausgenommen für (Eifenbâ b& tenI | S £ - w!

4 e%ä t F!>Sr. 9,eS,r,r9en  bestimmten Behörden

WKilras in

9Sn ** ” “ Se6cm ' 1920

11/2. 91t. 1026. '

, ' In Vertretung:
gez. : Hirsch.

Verordnung.
^ .̂ bm^^ '^ Eefehlshabers vom 15. Mär, 1920

b,r 1n"SÄ rBSfmÄ'.®"‘
13 4390. . Reichswehr-Brigade 11.

s .-:.L - » ELSr—
«auf dem Boden der Verfassuna I 1'- "amlich
gierung Ebert-Bauer stehen 9 ^mter b" bisherigen Re-

Frankfurta. Mr., den 14. März 1920.
1 a 4327. v. 15. 3. 20. Reichswehr-Brigade 11.

•o. Stolzmann, hat ân a°lll 'imterfteir̂nlDaIT' ®enetaIIeutna "*
fehl erlassen, daß er auf dem Boden der N ben.«*
der alten Regierung steht Streit-, n. ün®11 nt) hinter

<älen'SÄW SSL * " mm ”
Wird, veröffentlicht.
Limburg, den 15. März 1920.

Der Landrat: Schellen.

BLMWMZM
7° die Serres Bürgermeister des ttreiie-. - '

, Limburg) und des Flaschenhals.

d°rlehn für Bauten die b^ ErlaßBder̂ eken S^
begonnen oder fertiaqestellt sind^m,r ®ĉ «nnmngenwÄASÄ 'ÄS

I hA " " ----« EMft -mim,,. , . „„„ z,.

KIemhand«s "^ f ^WaE7 Hochba- ten
I die unteren DerwaltungÄbebörde? ^ ^ ^ nächst cm^ und iw.J ’SaiL tt yxe r5"’

MUKKAMM
StiSÄ KSS Ä
öKtSl-
ftelle zu wenden J * b zuständige Zementverüchus^-

anderweitig ge/egel"9 ^ ^aatsbauten mit Zement wird
Cassel, de„ 2. März 1920.

1567
ven t-. wtarz 1920.

-? ä “ ~

vom 9. Februar 1920 ättisblatt ^ kanntmachunge«
1920. foSie vom 12\ e&nm? Tq9̂ a Februar
16. Februar 1920 oeröfWnL 192̂ - ft LetsHatt  Nr . 36 vom
des Kreises (außer Limbura SPS*  Bürgermeister
Armi tbeauftr-uzt, Interventen noch WK 8 »? °^

mff nbi9en £innC ^ °°"
Limburg, den 10. März 1920. 9

K. B . 554. Der Landrat.

©emetitbe

SÄ«„8:tifÄ n-in5lÄ05t‘“d'-*« wüfTÄ
S 'S L 'L M Ä 5&I tf h"
VS d°u7chL7L ?ML'
,-,I-n7 b§ "« m 'aUZSPFi?  3 «̂ Sank je fü, fl, w .
1- chskh-nd-m Sch-ma Vnan, ' au» -M », 'T °7 ' 8™ä»reichen. Ick bemerke da,,, Rachweisung ern-
Ablauf der v̂orqE nnten ^rib ^ ^ ^ ^lungen. die nach

-> di« Herren Bürĝ ist̂ des Kreiser

Ä « « Vf . Wh»
SffiS' fSt  i,6t  W °« ° -- -

roî betta ? °̂ L̂^̂ buw ^ ^ 6fi bcr  Firma Heinrich'.T
Limburg, den 15. März 1920.

Ter Borsitzende der KreisfrttsteSe.
,n. 8*Ä. br{< ^rren Bürgermeister des Kreises

sowie daŝ eburtsdatüm' und̂ diê N ^^ mfr bic  Namen

Ä % » : * S " Ä^
Limburg, den 15. März 1920/

Der Landrat.i*r,. >- TT— - -- - - ^awrai.
ZdL.

^ Betr. : BieneuMcker.

vom"2. Mirz 1̂920 (̂Kr'eisblatt̂ Bekanntmachung
Ezufertigcnden OrtsMe 54 Zom  81  März) die
«bgeWofsen' ^ rden̂ Mutigen Tage, 15. Lärz,
selbe,̂ mü? e^ 7pä!estens" a.̂ i !r beglaubigte Abschristeu der-schastsamtôorlLn' ^ bem*****
listen können vonMr aS Brf ""gehende Orts-
berücksichtigt werden Weitergabe derselben nicht mehr

listen̂ no"all^ durck> Übersendung der Orts-
b- m» k„ r . « j„

-lmburg, den 15. März 1920.

-- - --Kreiswir tfchaftsamt des Kreises Limburg.

^ Ausgestellt:
b " D °t"->- «Ei«  Antra , fteflerS.

D'' »itchtrgkeit vorstebender Angaben wird beschemiat:
Ort und Datum: ^Der Bürgermeister:Schließlich weile f , v -Sieget ). Der Bürgermeister:

b-n « , --2 ° . ^

», Tan® SÄZS . N& 5T - r ^ .» n. D - „ de, 0b - eb-b»ek- n„ £ ' r~ £ r

Ä ? Ä T - üb» ^ j, Ä | den Ä « , «,.

D- ^ ichnis der Groß- und Kleinhäudler  Mr Zemeut. ^ ^ "brat.

... Bekanntmachung.
Für W 6m̂ rc ?^ 9 bcr  Zementbewirtschaftuna

des Gebietes dê ô '^ schastung gelten mit Aufnahme
TI «Ä Ä WüM -md-rg. Ä

tf 1»« 6' « wäS ? , " 'E -n

... 3

angegebenen Stellen̂ ^ ^ ^ " Verbrauchs-
2-für Hochbauten"b? ^ Bergrevierbeamten,

Wasser- und ^iefbaû ? -̂ ^ ^ 9^ommissaren,
. denten. - 'efbauten bei den Regierungspräsh

lich.
klug!

ganz tot
r auE
t noch ß^
früh ^ «b»aber M
i, fahr?

nicht
Wnchen
IhiimnV—
Sen? M

4 fr V

M lÄtaTw den Ä ®,7*nkaknkitettionen,
?-.Ä-r Kleinhandel be, h,„ Dberpostdlrektronen,

feec ^ . Die eingehendenA^ ^ Zlrkswohnungskommissaren.
aeô ^Wlichkeit gesichte? werden nach

Achtung!
S'ti,¥ s''ws ;t os,s 3ä “ä
^ ^ «5Ä^ ^ ^ Viass ,ss
bauten für ^ Reichskommifsa

J In der Ende- Neichspoftministerium.entvert-m.M̂.a/me 0e» laufenden fl;«™. ,.

/ -■••••»!lÜC
Eisenbahn-

len Arbeiten
-M der Ende d- - 7 V ^ nnnißerium.

SI .7 ? "--Wun/Mi d"d ? I>a»fj»d-nd«n
«ür die ^ °°7. Neichskommissar fö? ^ ungsmöglichkeit an
Mgestell? ^ l-ndustrie in wLiJ ' -^t .^ Hlenverteilung
Mr bic 4 " meichskommissar c
^stgestelit ^Ölindustrie in mLiirhtL ;* rn  Lohlenverteilun.
VnaS Lf fc die gesch?tzr? ^ ^ ^ /lellten Kohlenmenger
'chlüssei7. m̂em in der r fÄnvg des kommenden

ch) ^ i^ ntralen Stellen^ / me!-f^ tellent>en  Berleilunqs-
D'e Zentralen Stellet n?iÄ 9^ 9 gestellt.

lkn nê en  b -e Unteroerteilung

BeTrahren Sie mcht länger Ihre kü*sliichen
Zahne auf, da ich nur noch 2 Tage am Platze
bleibe : Dieaslag den 16. u. Mittwoch den 17.
d,  Mts . Zahle pro Gebigg 170 Hk ., pro
Zahn 7 - 13 Hk ., den ich rerwenden kann.

Ankauf findet statt in

Hotel„Deutsches Haus“
Am Bibnhof , Zimmer 4.

Besuchszeit von , - 7 Uhr abends ohne
Unterbrechung . 4^

Fnnbodenöle , w

la ^. e ’ . . . Farben,
Pinsel , Bronzen,

Carbolfneum , SchifTs

^eer , Parbettwach

ütahlspähne

Püt. JöS. 2P<ZL  Li
Drogen, Farben.



nach außvhalb bei gutem Lohn¬
gesucht 7(59-

Nähere« bei
Frau Direktor Scheirmann,
Limburg,Untere Grabrnstr. 10

Ihre VERLOBUNG beehren sich
anzuzeigen:

Minna Kelschenbach

Karl Schuppach

Freiendiez Holzheiin
März 1920.

Todes »An aseige.
wandten, Freu. den und Bekannten die ^ h™erzliche
. dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , gestern
n 10 Uhr » eine liebe herzensgute Frau , unsere treu
Mutter uud Schwester, Frau

Tücke jüngeres

für leichten Dienst in kleine«
Haushalt. (Hausarbeit mH
ctwas Landwirtschaft) auf hmr
Lande für gleich oder später.
Gemeinderechner Eberling^

in Mudershausen
(Post-u.Bahnstation Zollhaus)

geb. Häuser

mach kurzem schweren Leiden im Alter von 34 Jahren m ein
besseres Jenseits abzurufen-

Im Namen der trauernden Hinterbliebene « :

Johann Wilhelm Stoch II.
Staffel , Hambach, dem 14. März 1920. ^ 1
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 17. März nach¬

mittags 3 Uhr statt.

dc- netten kann, für Haus-
u. Gartenarbeiten bei hohem
Lohnfür ioiortod. später gesucht.
Math. Müller, Gutsverwalter

Hattersheima. M
Frankfurterstr. 6.Allen denen, welche uns bei de« Hinscheiden

und der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen
DlkMom-Motolt

220/380 Bolt,
ijf _12 PS, in jeder Stärke
sofort lieferbar; außerdem
Gleichstrom-Molare

220 Volt,
2 St . 6 FS . sofort lieferbar.

Heinrich Jacob,
Schmiedcnteister

Limburg ( Lahn),
Brückenvorstadt 56.

1 Tel 386.

so herzliche Teilnahme erwiesen haben, sagen wir
hiermit innige» Dank. *0(61

Besonders danken wir noch für die zahlreichen
Blumenspenden und dem Herrn Pfarrer Massen-
geit für die trostreichen Worte am Grabe.

Frau Emma KlamP
Familie Pfeiffer.

Niederneisen u. Flacht, 15. März 1920.

Todes »Anzeige.
Unsere Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Caroline SCron
m 74. Lebensjahre nach kurzem aber schwerem
len von uns geschieden.

Tabaksame«
für hiesig Klima paffend, auch
an Wiederverkauf, zu vcrk. ;
daselbst auch2 P «a r

KninM ' KüM - ei
zu verkamen.

M Thul . Limburg
19(53 Weiersteinstr. 19.

Familie Felix I 'öh

Staffel (Lahn), den 14, März 1920.

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 2

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

anläßlich des Hmscheidens unserer unvergeßlichen
Entschlafenen, der

zu »erkaufen
Näheres in der Expdgeb. Spitzlet

wie auch für die zahlreichen Kranzspenden stt a
diesem Wege herzlichst gedankt.

M tnmUt» Kmindlikbem»
Limburg(Lahn), 15. März 1920. 3'J

Grosse Auswahlln- u. Auslands-
Ueberführungen

per Bahn und Landweg.

Enter digungen
Einäscherungen
Karl Fass!

d . Nähe der Nass . La

SnecJcto-Si®
Rohrweg 3,

Fernsprecher 262

Städtisches Lebensmittekam«.

—  —  geöffnet . - —
Um geneigten Zuspruch bittet

Kami tierich,
Gastwirt.

Montag den SV. März , abends 8 Uhr
im .Deutschen Hans.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes Schloss Werdorf,

lc Klassen Botz. Verpfleg».3(D
Kehr, 1. Schriftführer

stetton Sto sofort
Dienstag den 23 . März1.
Kamerad Hofmann .Deupchei

Tagesord
1. Jahresbericht.
2 . Kasienbericht.
3. Referat über die Neugueberi

auf die Kriegsbeschädigteni
4. Ersatzwahlen für die aussck

Deidesheimer, Thiele, Griu

^ R,  Wahl der Rechnungsprüfer
WM̂ atẑ sänderungen.

1^ 1  6er M.ig-.iecer -

Sämtliche BMenmres
in Ia. FriedenSqualitüt, sowie

KokoSbese«, Kokosmatte« . Rost
haarbese«. Handfeger,

I». Scheuertücher, Feuftetlever.
Raisiabast-.°«°

«m 3.Sil,Seilerei. ■«
Limburg, Frankfmterftr. 15.

Das iiamhurger
fremhenblatt

an»SchUsdru-Nschttcht«,
«n» tupfertiefdruw-Beitag«
RunPfcft au im Silbe

Hpgdi «ntllct»hrrtuhn Busgaben ]

Postbezugspreis:
Ausgabe  4 (mit Lokal' « n»ns » L
monatl. M . 3.75, viertel,ahrl. M. 0 -2»
Ausgabe  v (ohne Lokal-Anzergen:)
Lonaü M 3.Ä, vierteljährl. M. 9.7*
Probenummer kosten - n. portofrei.

Weit über 150000  Abonnenten.
Fernruf 277.

»erden sauber angesertigt in derHeute Dienstag
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